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. Telegraphiſche Nachrichten. 

Turin, 4. Dez. Nach der heutigen „Opinione“ foll die piemonteſiſche 
Aeglerung das Haus Rothſchild in Paris beauftragt haben, die am J. Dez. 
fälligen Intereſſen der päpstlichen Staatsſchuld, zu deren Deckung von Rom 
noch keine (2) Gelder angelangt ſeien, ohne Weiteres auszuzahlen und die 
diesfällige Ausgabe dem piemonteſiſchen Staate in Rechnung zu ſetzen. 

Mailand, 5. Dezbr. Die heutige „Perſeveranza“ berichtet aus Neapel 
vom 3. d. M.: Geſtern wurde die Conſulta eröffnet. Farini erklärte, der 

weck derſelben ſei die Vorbereitung der Geſetze und adminiſtrative Erhe⸗ 
ungen; er ſchlug die Kommunal- und Geſetze der öffentlichen Sicherheit 
Nord⸗Italiens vor, beantragte eine Perſonalreform zur Prüfung, und kün⸗ 
digte das ſchleunige Beginnen der öffentlichen und Eiſenbahnarbeiten an. 
aron Poerio, welcher die Miniſterſtelle ohne Portefeuille ausgeſchlagen 
atte, wurde zum Vicepräſidenten der Conſulta ernannt. 

Neapel, 5. Dez., Abends. Der König Victor Emanuel verließ Pa⸗ 
lermo und iſt nach Neapel zurückgekehrt. Die General⸗Statthalterſchaft hat 
die in der Proclamation des Generals Pinelli über den Kriegszuſtand ent: 
haltenen Beſtimmungen widerrufen. 0 

Paris, 5. Dez. Der „Moniteur“ meldet die Ernennung des Marſchall 
Vaillant zum Miniſter des kaiſerlichen Hauſes. Ein ſpäteres Decret wird 
die Ben dieſes neuen Miniſteriums genauer beſtimmen. 

Die Kaiſerin iſt, nachdem ſie geſtern der Königin Victoria einen Beſuch 
for abgeſtattet hat, geſtern Nachmittag wieder in London ein- 
etroffen. 

Paris, 5. Dez., Nachm. Perſigny hat in einem zu dieſem Zwecke an⸗ 
beraumten Miniſterrath ſeine Functionen als Miniſter des Innern angetre⸗ 
ten; desgleichen die neu ernannten Miniſter ohne Portefeuille, Billaut, 

agne und Baroche. } . 

Paris, 5. Dezbr. Die „Patrie“ berichtet über eine gelegentliche Erklä⸗ 
tung Benedeks, daß der Kaiſer ebenſo wenig daran denke, Venetien zu ver: 
kaufen, als die Offenſive in Italien zu ergreifen. 

Paris, 6. Dez. Der „Moniteur“ veröffentlicht ein Circularſchreiben des 
Miniſters des 2 Grafen Perſigny, an die Präfecten des Inhalts: 
Der kaiſerliche Akt vom 24. Nov. bereite die friedliche Ausübung der Frei⸗ 

eit vor, deren Entwickelung den Napoleoniſchen Thron ſchützen werde; er 
empfehle den Präfecten, nichts zu vernachläſſigen, um das Werk der Verſöh⸗ 
nung der Parteien zu vollenden. 


Preußen. 
Berlin, 6. Dez. (Amtliches.] Se. k. H. der Prinz-Regent 
haben, im Namen Sr. Maj. des Königs, allergnädigſt geruht: dem 
Ober⸗Amtmann Zerſch zu Kloſter Poſa im Regierungs-Bezirk Merſe⸗ 
burg, dem Ober⸗Amtmann Wagner zu Zellin im Regierungs⸗Bezirk 
Frankfurt a. d. O., und dem Ober-Amtmann Lansky zu Tornow 
im Regierungs⸗Bezirk Frankfurt a. d. O., den Charakter als Amts⸗ 
„Rath zu verleihen. 
[Patente.] Das dem Gutsbeſitzer Theodor Baron von Gilgen- 
eimb⸗Weidenau unterm 7. Dezbr. 1855 auf die Dauer von fünf nut 
ertheilte Patent auf eine Bodenkulkur⸗Maſchine, jo weit fie durch Zeichnung 
und Beſchreibung als neu und eigenthümlich nachgewieſen iſt, ohne Jemand 
in Benutzung bekannter Theile zu hindern, iſt für die Dauer eines Jahres 


1% verlängert, 
Dem Kaufmann J. H. F. Prillwitz zu Berlin iſt unter dem 4. Dezbr. 
d. J. ein Patent auf eine durch Zeichnung und Beſchreibung nabe 
Vorrichtung an Dav en erheits⸗Lampen zur Verhinderung des unbe⸗ 
fugten Beſfnens derſelben auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, 
und für den Umfang des preußiſchen Staates ertheilt worden. 
Dem Kaufmann Jakob Friedrich Louis Raven“ zu Berlin iſt unter dem 
4. Dezbr. d. J. ein Patent auf eine mechaniſche Vorrichtung zur Prüfung 
von Schmierölen in der durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſenen 
Zuſammenſetzung, und ohne Jemand in der Benutzung bekannter Theile zu 
beſchränken, auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den 
Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden. £ 

Berlin, 5. Dezbr. Die vom 18. Nov. datirte allerhöchſte Genehmigung 
der revidirten Statuten der Aktien⸗Geſellſchaft „Phönix“, wonach bekannt⸗ 
lich insbeſondere das Domicil der Geſellſchaft von Köln nach Laar bei 
Ruhrort verlegt, 

das bisherige Grundkapital von 6 Millionen Thaler durch Reduktion des 
Nominalwerthes der begebenen und Vernichtung der noch nicht begebenen 
Aktien in ein ſolches von 600,000 Thlr. umgewandelt, 

fofort 2 Millionen und nach Bedürfniß noch ferner 500,000 Thlr. in 
neuen Aktien a . g 

das geſammte Grundkapital daher ins Künftige auf 3,600,000 Thlr. an⸗ 
genommen werden ſoll, wird heute amtlich publicirt. 
Berlin, 6. Dezember. [Vom Hofe.] Se. k. H. der Prinz⸗ 
Regent empfingen heute Se. k. H. den Prinzen Auguſt von Würtem⸗ 
berg und nahmen den Vortrag des Kriegsminiſters, ſowie des General: 

Majors Freiherrn v. Manteuffel entgegen. — J. k. H. der Prinz 

Karl und der Prinz Auguſt v. Würtemberg, welcher letztere geſtern 
Abend nach einem mehrtägigen Aufenthalte am herzogl. Hofe zu Deſſau 
bierher zurürückgekehrt iſt, begaben ſich heute Vormittags 10 Uhr mit 

mehreren Generalen nach dem bei Tegel gelegenen Artillerie⸗Schießplatz, 

wohnten daſelbſt längere Zeit dem Uebungsſchießen mit gezogenen Ge⸗ 

ſchützen bei und kehrten darauf wieder zur Stadt zurück. 

— Der neu ernannte däniſche Geſandte am hieſigen Hofe, Kam: 
merherr Quaade iſt geſtern hier eingetroffen und im Hotel Roval 
abgeſtiegen. Heute Vormittag machte derſelbe bereits mehreren Mit: 
gliedern des diplomatiſchen Corps ſeine Beſuche. 

Berlin, 6. Dezbr. [Verantwortung des Polizei⸗Prä⸗ 
ſidenten.] Die „Preuß. Ztg.“ ſchreibt: Unter dem 4. Dez. theilten 
wir mit, daß in Bezug auf den in der Schwarckſchen Rede angege⸗ 

benen Thatbeſtand der Polizei⸗Präſident ſeine verantwortliche Erklärung 
vorgelegt habe und daß, ſo weit fh Widerſprüche zwiſchen den Anga⸗ 
ben des Polizei⸗Präſidiums und den Behauptungen des Ober⸗Staats⸗ 


anwalts fänden, Herr Schwarck zu weiteren Auslaſſungen veranlaßt 
werden würde. Wie wir hören, beſtreitet der Bericht des Polizei: 
Präſidenten, unter Beziehung auf die Akten, die Richtigkeit der Be⸗ 
hauptungen des Ober⸗Staatsanwalts in faſt allen weſentlichen Punkten. 
Herr Schwarck wird nun Gelegenheit haben, ſeinerſeits für ſeine Be⸗ 
hauptungen mit allen dafür beizubringenden Beweismitteln einzutreten. 
Wir zweifeln nicht, daß, nachdem dies geſchehen iſt, und das contra⸗ 
dictoriſche Verfahren demnächſt ſtattgefunden hat, auch das Land in 
den Stand geſetzt werden wird, ſich, in voller Kenntniß des geſammten 
in der angegebenen Weiſe gewonnenen Materials, über den wahren 
Sachverhalt ein Urtheil zu bilden. 

Berlin, 6. Dezbr. [Desaveu.] Die „Süddeutſche Zeitung“ 
hat die Analyfe einer preußiſchen Depeſche vom 17. Oktober mitgetheilt. 
Wir find in der Lage verſichern zu können, daß eine ſolche Depeſche 
nicht exiſtirt. (Pr. 3.) 

** Berlin, 6. Dezbr. [Simſon und Simons. — Die 
rummelsburger Stiftung. — Der Militär ⸗Etat.] Aus 
Frantfurt a. O. wird der „N. Pr. Ztg.“ mitgetheilt, daß der dortige 
Vice⸗Präſident des Appellations⸗Gerichts Dr. Simſon ſchleunigſt nach 

erlin berufen worden ſei, und zwar, wie dort überall erzählt wird, 
behufs Uebernahme des durch den Rücktritt des Herrn Simons erle⸗ 
digten Juſtizminiſteriums. Auch hier in Berlin hört die Zeitung dieſe 
Nachricht beſtätigen, jedoch mit dem Zusatz, daß die erſtrebte Verſtän⸗ 
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digung mit dem Herrn Simſon im Staatsminiſterium nicht zu Stande 
gekommen ſei. 
noch hinzugefügt, daß der Eintritt des Herrn Dr. Simſon in das 
Miniſterium vorzugsweiſe an mehreren Meinungsverſchiedenheiten ge: 


miniſters Simons in folgender Weile: „Gegen Ende 1850 ſchlug 
Herr von Radowitz die Mobilmachung der preußiſchen Armee vor. 


kämpfen müſſe; er lehnte mit der Mehrheit des Kabinets die Maß⸗ 
regel ab. Hr. von Manteuffel trennte ſich von Hrn. v. Radowitz und 
Hr. Simons blieb im Kabinet. 
die Mobilmachung ſelbſt vor und fein Suftizminifter ſtimmte ihm wie⸗ 
der bei. Es kam der Tag von Warſchau; er brach dem Grafen von 
Brandenburg das Herz, Hr. Simons blieb friſch und geſund und im Amte. 


drücklich durch ſein Verbleiben im Amte. 


Auffallenderweiſe wird hier in Berlin dieſem Gerüchte 


ſcheitert ſei, welche ſich zwiſchen dem Dr. Simſon und dem Grafen 
Schwerin herausgeſtellt hätten. 
Die „Magdeburger Zeitung“ ſchildert die Wirkſamkeit des Juſtiz⸗ 


Herr von Manteuffel meinte, daß, wenn Preußen mobil mache, es auch 


Einige Zeit darauf ſchlug Manteuffel 


Es kam der Tag von Olmütz; Herr Simons ſanktionirte denſelben aus⸗ 
Er, der früher dem Kabinet der 
Unionspolitik angehört, der im Kabinet dem Heſſenvolke ſeine Unterſtützung 
lieh, blieb auch in einem Kabinet, das ſich dem Bundestage fügte, Schleswig⸗ 
Holſtein opferte und die Heſſen als Revolutionäre in Schlafrock und Pantoffeln 
ſchmähte. Ihm ſollte eine dauerhafte Konſtitution das Glück gewähren, ſpä⸗ 
ter einem Kabinete anzugehören, das ſich der Rechte dieſer Revolutionäre wie: 
der annahm, wieder für Schleswig⸗Holſteins Recht eintrat. Damals 
aber opferte er aufs Neue einen Collegen — gewiß unter großer Be⸗ 
wegung — Hrn. v. Ladenberg, der auch nur Fachminiſter war, aber 
ſich als ſolcher nicht mit der Politik von Olmütz identificiren wollte 
und blieb im Amte. Sodann trennte er ſich auch von Hrn. v. Rabe 
und behielt ſein Portefeuille trotz der einbrechenden inneren Reaktion. 
1854 wurde Hr. v. Bonin wegen einer patriotiſchen Aeußerung vom 
Hrn. v. Manteuffel geopfert und Herr Simons ſpielte aufs Neue den 
Timoleon, er überwand ſich und blieb Miniſter. 1858 weigerte ſich 
Herr von Weſtphalen, die Regentſchaftsbill dei dem Landtage einzu: 
bringen; er ſiel und Herr Simons ließ ihn fallen. Da wurde das 
Miniſterium Manteuffel entlaſſen, das ganze Miniſterium ſchied von 
den Herren Simons und v. d. Heydt. Kurz war der Abſchied für die 
lange Freundſchaft. Herr Simons empfing aus der Hand ſeiner alten Geg⸗ 
ner ſein Portefeuille zurück, begrüßte Hrn. v. Bonin zum zweitenmal als 
Kollegen, und ſah ihn zum zweitenmale den Seſſel neben ſich im Kabinet räu⸗ 
men“. — In Betreff der rummelsburger Schutzmanns-Penſtonsſtif⸗ 
tung wird die Unterſuchung, welche bereits vor der letzten öffentlichen 
Verhandlung des Stieberſchen Prozeſſes eingeleitet war, fortgeſetzt. 
Wie wir hören, iſt indeſſen die Auflöſung des Inſtituts beſchloſ⸗ 
ſen, und es iſt bereits gelungen, zwei demſelben gehörige bie: 
ſige Häuſer zu ziemlich günſtigen Bedingungen zu verkaufen. — 
Die „Mil.⸗Ro.“ hatte neulich den Finanz⸗Miniſter v. Patow ſcharf 
angegriffen, weil er es gewagt habe, den Militär⸗Etat ſeiner Kritik 
zu unterwerfen und reduciren. Heute ſchreibt ſie: „Wir erklärten ſchon 
damals die Sache für ein bloßes Gerücht, wir freuen uns aber, mit⸗ 
theilen zu können, daß, wie wir neuerdings hören, dies Gerücht unbe⸗ 
gründet iſt, und zwiſchen dem Herrn Finanz: und dem Herrn Kriegs⸗ 
Miniſter eine Uebereinſtimmung ftattfindet, d. h. daß für die Armee 
gethan werden wird, was irgend die finanziellen Kräfte des Staates 
erlauben.“ 

Greiffenberg, 4. Dez. [Wahl.] Bei der heute hier ſtatt⸗ 
gehabten Wahl eines Abgeordneten für den greiffenberg-camminer Wahl⸗ 
kreis wurde nach der „Oſtſ.⸗Z.“ der Bürgermeiſter von Cammin, Hr. 
Staegemann, Kandidat der Liberalen, mit 148 Stimmen gewählt, 
gegen 56 Stimmen, welche auf den Grafen v. Wartensleben fielen. 

Deut ſchlan d. 0 

Frankfurt a. M., 2. Dezbr. [Augenkrankheit.] Auch 
unter dem hieſigen Linien⸗Bataillon iſt, wie man dem „Württ. Staats- 
Anzeiger“ ſchreibt, die Augenkrankheit ausgebrochen, und ſollen bereits 
20 Soldaten ins Lazareth gebracht fein. 

Tübingen, 3. Dez. [Dr. v. Baur +.) Geſtern Abend iſt 
Dr. v. Baur verſchieden und mit ihm eine der Zierden unſerer Uni: 
verfität, einer der einflußreichſten und berühmteſten Lehrer, die fie je 
gehabt hat, dahingegangen. Ferdinand Chriſtian v. Baur iſt geboren 
am 21. Juni 1792. (W. St.⸗A.) 

Oeſterrei ch. 

Wien, 5. Dezbr. [Die Verhandlungen des Miniſter⸗ 
Präfidenten Grafen Rechberg mit dem Oberlandes-Ge— 
richts-Präſidenten v. Schmerling über den Eintritt des 
letzteren in das Minifterium] dauern, wie wir hören, noch fort, 
und ſind, wie es ſcheint, bereits in jenes Stadium getreten, das in 
der Regel ein ziemlich ſicherer Vorbote der nahen Verſtändigung iſt. 
Indeſſen dürfte die Uebernahme des Portefeuilles des Staatsminiſters 
ſeitens des Herrn von Schmerling bis zur Stunde noch nicht als ſchon 
vollendete Thatſache anzuſehen ſein. Jene Gerüchte, welche gleichzeitig 
über den Eintritt des Freiherrn von Hübner in das Miniſterium zir⸗ 
kulirten, ſcheinen grundlos geweſen zu ſein; Freiherr von Hübner hat 
ſich heute Früh zum Winteraufenthalt nach Venedig begeben. 

Italien. 

[Ueber den Stand der Dinge in Gaeta! find die Nach⸗ 
richten auch heut wieder ſehr gefärbt. Wie geſtern gemeldet worden, hat 
General Bosco, nachdem am 26. und 27. Nov. eine heftige Kanonade 
gegen die im Bau begriffenen Batterien der Piemonteſen vorausgegan⸗ 
gen, am 29. eine Recognoscirung ins Aſtralina-Thal unternommen 
und daſelbſt keine Belagerungswerke gefunden. In Paris will man 
wiſſen, dieſer Ausfall fei blos mit 1700 M. erfolgt. Die Piemonteſen 
arbeiten trotz der ungewöhnlichen Schwierigkeiten, welche die Bodenbe⸗ 
ſchaffenheit der Landzunge, durch die Gaeta mit dem Feſtlande zuſam⸗ 
menhängt, einer blos von der Landſeite geführten Belagerung entgegen: 
ſetzt, feſten Ganges fort, und ihre Thätigkeit iſt hauptſaͤchlich auf 
den Monteſecco gerichtet, den die „Patrie“ unlängſt als den grünen 
Hügel Gaeta's rühmte. Die Leute arbeiten Tag und Nacht an den 
Mörſer⸗Batterien, welche auf dem Capuciner⸗Berge errichtet werden 
und am 8. oder 10. Dezbr. zur Eröffnung des Bombardements fertig 
ſein ſollen. Die Belagerten treffen ihre Gegenvorkehrungen in der 
Stadt; doch ſpricht Genie⸗General Menabrea die Hoffnung aus, 
die Feſtung binnen vierzehn Tagen mit Hilfe der neuen Präciſions⸗ 
waffen vollſtändig in einen Schutthaufen verwandeln zu konnen. Die 
Stärke der Beſatzung von Gaeta wird in der neueſten marſeiller 
Depeſche wieder auf 21,000 Mann angegeben, wovon jedoch ein 
Theil als in der Umgebung des Platzes ſtehend bezeichnet und hin⸗ 
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daß die alte konſervative Partei, die gerade jetzt in 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, 25 den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 7. Dezember 1860. 


zugefügt wird, dieſe Truppen ſollten zum Theil heimgeſchickt werden; 
ſie werden alsdann vorausſichtlich die Banden in den Abruzzen ver⸗ 
ſtärken ſollen. 
Monte Vellano, wo nach dem „Pays“ und der „Patrie“ bereits 
7000 Mann unter Oberſt de la Grange beiſammen ſind, welche die 
große Straße von Aquila nach Neapel beherrſchen. 
dance Havas dagegen hat Nachrichten, wonach dies alles nur Schein 
iſt und die bourboniſchen Streitkräfte in den Abruzzen ſich auf 
„Banden von Räubern beſchränken, welche zu Raub und Mord den 
Bürgerkrieg benutzen“. 
einer „Vendee“ zu machen, ſo wird dies auf den Gang der großen 
Ereigniſſe zwar keinen erheblichen Einfluß haben, es wird aber eine 
Erhitzung der Leidenſchaften herbeiführen, ähnlich wie ſie in Spanien 
bei dem Kampfe gegen die Carliſten nicht zur Ehre des Jahrhunderts 
gezeigt hat. 


Der Mittelpunkt dieſer bourboniſchen Streitkräfte iſt 


Die Correſpon⸗ 


Gelingt es den Bourbonen, die Abruzzen zu 


Der Marcheſe von Villamarina, welcher früher ſardiniſcher Ge⸗ 


ſandter in Neapel war, iſt zum Leiter der auswärtigen Angelegenheiten 
im Statthalterei⸗Kabinette zu Neapel ernannt. Dieſe Stellung ift ſelbſt⸗ 
verſtändlich nur eine vorübergehende, da mit der volligen adminiſtra⸗ 
tiven Einverleibung der neuen Provinzen die auswärtigen Verhältniſſe, 
wie Heer und Flotte, der Central⸗Regierung in Turin zufallen. Die 


amtliche Zeitung in Turin vom 3. Dez. bringt eine Mittheilung vom 
Miniſter des Innern über die neue Verwaltungs: und Finanz⸗Orga⸗ 
niſation. Aus Minghetti's Plane haben wir geſtern die wichtigeren 
Beſtimmungen mitgetheilt. Die „Nationalités“ bemerken nun, 
einer Um⸗ 
bildung begriffen iſt, um ſich gegen die Partei der That zu ſtem⸗ 
men, auf lebhaften Widerſpruch ſtoße. Dieſe Partei will von den Ein⸗ 
theilungen in Regionen nichts wiſſen; ſie findet es auch nicht gerathen, 
daß es den Provinzen geſtattet ſein ſoll, indirekte Steuern auszuſchrei⸗ 
ben, und ſie will nicht, daß die Gonfalonieri unmittelbar aus den 
Wahlen der Gemeinden hervorgehen und keiner Beſtätigung durch die 
Central⸗Regierung bedürfen. Dieſe Oppoſition gegen einen Plan, der 
für die eigenthümlichen Verhältniſſe der großen Städte in Italien ſehr 
geeignet erſcheint, iſt um ſo mehr zu beklagen, weil die Partei der That 
daraus ohne Zweifel Vortheil ziehen, in Neapel, Florenz, Bologna, 
Mailand und Genua, wo ſie ſchon ſtarken Anhang hat, an Einfluß 
gewinnen und dadurch leichteres Spiel in der venetianiſchen Frage be⸗ 
kommen wird. Bekanntlich beſteht die alte conjervative Partei haupt⸗ 
ſächlich aus Piemonteſen, die den franzöſifchen ſtraffen und nivelliren⸗ 
den Centraliſations⸗Ideen näher ſtehen als die Lombarden, Romagnolen 
und Toscaner. 

General Goyon hat Aequapendente und Bagnarea von fran⸗ 
zöſiſchen Truppen aufs Neue beſetzen laſſen. Die Vertreibung der 
päpſtlichen Gendarmen aus Acquapendente war durch die Maſi'ſche 
Freiſchaar erfolgt, die noch ihr Weſen in der Provinz Viterbo treibt. 
Die turiner Regierung hat erklärt, daß Mafi auf eigne Fauſt handle, 
und gegen deſſen Treiben ſich erklärt. Bagnarea liegt unweit des Lago 
di Bolſena. Aehnlich wie aus dem toscaniſchen Freiſchaaren von Nor⸗ 
den her in das Patrimonium Petri eindrangen, ſucht jetzt ein großer 
Theil der ins Patrimonium von den Franzoſen aufgenommenen und 
daſelbſt nach erfolgter Entwaffnung vertheilter bourboniſcher Truppen 
die Abruzzen zu gewinnen, um daſelbſt Guerilla⸗Banden zu bilden. 
General Cialdini hat ſich deshalb genöthigt geſehen, an der römiſchen 
Grenze ein Obſervations-Corps ſtaffelförmig von San Germano 
bis Caſoli aufzuſtellen, um die Straßen, welche ins Gebirge führen, 
zu ſchließen. f (K. Z.) 

Neapel, 20. Nov. [Mazzini.] Aus Neapel vom 20. Nov. 
ſchreibt man der „Morning⸗Poſt“: 

Dieſen Morgen hat Mazzini Neapel verlaſſen, um über Genua 
nach England zu gehen. Seine Anhänger ermahnte er beim Abſchiede, 
immer das Loſungswort: „Ein einiges Italien“ im Herzen zu bewah⸗ 
ren. Kluge Ueberlegung hat ſeine Abreiſe beſchleunigt, da Farini ihn 
und feine Schüler mit beſtändigem Mißtrauen betrachtete, weil dieſe 
wie jener unabläßlich Zwietracht ſchürten. Ihr Stillſchweigen in der 
jüngiten Zeit beunruhigte zudem Farini noch mehr als ihre früheren 
Demonſtrationen. Verhaftsbefehle gegen verdächtige Mazziniſten wur⸗ 
den nur aus Mangel an den erforderlichen Beweiſen zurückgenommen. 
Der Baron Nicotera aus Calabrien iſt diejenige Perſönlichkeit, auf 
welche die ſardiniſche Regierung das wachſamſte Auge hat; allen ſei⸗ 
nen Schritten folgt ſie mit der größten Aufmerkſamkeit. Die Regie⸗ 
rung glaubte oder gab vor, zu glauben, daß Nicotera mit 300 Ver⸗ 
ſchwörern einen Eid abgelegt hätte, den König inmitten einer öffentli⸗ 
chen Ceremoniie zu ermorden. Jene 300 waren alle als Garibaldia⸗ 
ner bezeichnet. Man überlegte deßhalb, welchen Eindruck die plötzliche 
Verhaftung deſſelben nicht nur in Neapel, ſondern in ganz Europa 
machen würde. Nichtsdeſtoweniger war der Befehl zur Verhaftung ertheilt. 
Hauptſächlich war es der Major Federico Salomone, der ſie nicht 
zur Ausführung kommen ließ, mit der er betraut war. Perſönlich mit 
Nicotera und mehreren der muthmaßlichen Genoſſen deſſelben litt, 
verſicherte er, daß die Anſchuldigungen auf einer Verleumdung be⸗ 
ruhten und daß er mit ſeiner Perſon für des Königs Sicherheit bürge, 
wenn nicht zur Verhaftung geſchritten werde. Dieſe Vorgänge haben 
aber die überraſchende Zurückgezogenheit Victor Emanuel's zur 
Folge gehabt, der ſich nur ſelten dem Volke zeigt; wenn der König 
ja genoͤthigt iſt, ſich öffentlich zu zeigen, werden die größten Vorſichts⸗ 
Maßregeln zur Sicherung ſeiner Perſon ergriffen. Er iſt ſelten in 
Neapel und zieht es vor, in Capo di Monte zu bleiben. Die Neapo⸗ 
litaner find darüber unzufrieden, da fie fo viel von feiner Herablaſſung 
und Zugänglichkeit gehört. Sie finden ſich jetzt enttäuſcht und fagen: „Es 


iſt ganz eben ſolch ein König wie König Franz.“ Namentlich ſprechen 


die Lazzaroni ſo. Uebrigens macht Victor Emanuel durch feine Noncha⸗ 
lance oft Verſtöße. So wurde einer Deputation von Offtzieren des 


erſten neapolitaniſchen Kriegsſchiffes, das ſich Garibaldi ergeben, welche 


dem König im Palaſt ihre Huldigung darbringen wollten, nach langem 


Harren im Vorzimmer erklärt, der König ſei heute fo ſehr mit Audien Ne 


zen in Anſpruch genommen, daß er fie nicht empfangen könne, Die Ent⸗ 
rüſtung derſelben, als fie den Palaſt verließen, iſt erklärlich. Die offene 
bare Eiferſucht auf Garibaldi kommt dazu, und das ſardiniſche 
Gouvernement grollt den Neapolitanern, die bei jeder Gelegenheit 
rufen: „Lange lebe Garibaldi!“ und in allen Theatern ein Lied zu 
ſeinen Ehren verlangen. Für den König erhebt ſich kein Zuruf. 
Nur die Hoffnung auf Garibaldi's baldige Zurücktunft hält die Neapo⸗ 
fitaner von Unordnungen zurück. Das taktloſe Verbot des Cavaliere 
Capocelatro, der mit der Aufſicht über das Teatro nuovo beauf- 


e. 


0. 


tragt iſt, Garibaldi's Lieblingslied nicht zu ſpielen, erregte eine ſolche 
Bewegung, daß das Verbot zurückgenommen werden mußte. Wäre 
dies nicht geſchehen, man hätte, glaube ich, Capocelatro in Stücke ge⸗ 
riſſen. Eine vom König auf geſtern anbefohlene Revue über National⸗ 
garde und Linie auf dem Marsfelde wurde plötzlich abbeſtellt. Wie 
es heißt, war Farini durch den Polizeipräfekten benachrichtigt, daß er für 
des Königs Leben nicht bürgen könne. (Durch den vorſtehenden Be⸗ 
richt der „Morn.⸗Poſt“ werden eine Reihe Meldungen der „Allg. 
Ztg.“, welche man für „tendenziös“ ausgab, vollkommen be: 
ſtätigt. Die Red.) 

Aus Neapel, 25. Nov., ſchreibt man der „Allg. Ztg.“, daß der 
Magiſtrat der Stadt ſehr unzufrieden iſt und daß der Syndikus und 
das ganze Dekurionat die Entlaſſung eingereicht haben. Es iſt näm⸗ 
lich bekannt, daß die neue Regierung dem Volke verſprach, große öffent⸗ 
liche Bauten aufführen zu laſſen, um der ärmeren Klaſſe Verdienſt zu 
verſchaffen. Der Magiſtrat war auch hierzu bereit und wollte zu die⸗ 
ſem Zweck bereits ein Anlehen von 6 Millionen Ducati ausſchreiben. 
Die neuen Regenten aber verweigerten die Genehmigung dieſer Summe, 
welche ſie auf 500,000 Ducati reducirt wiſſen wollten. Der Magi⸗ 
ſtrat gab nun ſeine Entlaſſung, welche aber der Statthalter noch nicht 
anzunehmen für gut fand. — Der „Popolo d Italia“ ſchreibt, „daß 
im Vorzimmer eines Dikaſteriums Bayonnete aufgepflanzt wurden, um 
ſich von den Bittſtellern zu befreien, die ein Recht zu haben glauben, 
Berückſichtigung zu finden.“ 


Großbritannien. 


London, 4. Dezbr. Graf lern — jagen die „Times“ in einem 
Nachrufe, den fie dem ſcheidenden franzöſiſchen Botſchafter widmen — hat 
mehr als fünf Jahre lang in würdiger Weiſe das Amt bekleidet, welches er 
jetzt wieder mit dem von 1852 bis 1854 bekleideten vertauſcht, und in wel⸗ 
chem er eben ſo gute Gelegenheiten wie früher haben wird, auf die franzö⸗ 
ſiſche Meinung zu Gunſten einer friedliebenden Politik einzuwirken. Ungleich 
ſeinem Nachfolger und ungeachtet ſeines langen Aufenthaltes unter uns, hat 
Graf Perſigny ſehr wenig von unſerm nationalen Weſen angenommen; er 
ſpricht unſere Sprache nicht ganz fließend und hat niemals auch nur einen 
Augenblick die Manieren und Inſtincte eines Franzoſen abgelegt. Er iſt 
nicht nur Franzoſe, ſondern Napoleoniſt aus Ueberzeugung, und zwar von 
ſo loyalem und ſeltenem Kaliber, daß man von ihm ſagen könnte, er allein 
bilde die wahre „imperialiſtiſche Partei“. Er iſt nicht nur ein Freund des 
Kaiſers, ſondern des Mannes Napoleon ſelber. Mehr als einmal, wenn ſich 
zwiſchen beiden Cabineten Mißverſtändniſſe erhoben, hat Graf Perſigny ſich 
erkühnt, feinem kaiſerlichen Herrn und Meiſter Wahrheiten zu jagen, wie 
dieſelben ein Mann von ſtarkem Willen nur von denjenigen ertragen kann, 
deren Aufrichtigkeit über allen Zweifel erhaben iſt. Wir wußten auch, daß 
wir im Grafen Perſigny ein Spiegelbild des Geiſtes beſaßen, der Frankreich 
regiert, und daß ſeine Verſicherungen oder Ableugnungen wenigſtens eben 
ſo viel Echtheit hatten, wie diejenigen, welche von den Tuilerien ausgingen. 
Es kommt gelegentlich vor, daß ein Botſchafter das Vertrauen ſeines Monar⸗ 
chen nur halb beſitzt, und mancher Bruch iſt, dünkt uns, durch ſolche unvoll⸗ 
kommene Vermittelungswerkzeuge herbeigeführt oder beſchleunigt worden. So 
lange Graf Perſigny der Vertreter Frankreichs am Hofe von St. James war, 
gehörte etwas dieſer Art zu den Unmöglichkeiten; was auch immer amtliche, quaſi⸗ 
amtliche oder halbamtliche Artikel und Flugſchriften inſinuiren mochten, wir nah⸗ 
men als ausgemacht an, daß, was er ſagte, dasjenige war, was Louis Na⸗ 
poleon uns denken laſſen wollte, und daß eine Irrung, falls eine ſolche vor⸗ 
kam, nicht zufällig ſein konnte, ſondern abſichtlich ſein mußte. Dieſe Sin⸗ 

‚ negeinheit mit dem Kaiſer war indeſſen nicht Graf Perſigny's einzige Be⸗ 
fähigung für einen Poſten, zu dem einige der hervorragendſten franzöſiſchen 
Staatsmänner erwählt worden ſind. Er hatte das richtige Verſtändniß für 
uns und era jede Gelegenheit, für die tiefe und herzinnige Friedensliebe, 
welche alle Klaſſen Englands durchdringt, Zeugniß abzulegen. Es iſt kein 
Leichtes, den wahren Hang der öffentlichen Meinung eines fremden Volkes 
zu errathen. Eine Reife von ſehr wenig Wochen oder eine Einführung in 
ein halb Dutzend Salons iſt oft der einzige Grund eines Dogmatismus, der 
über Meinungen und Parteien im Auslande weit ſummariſcher aburtheilt, 
als irgend ein Verſtändiger über heimiſche Polikik zu thun wagen würde 

Einem Beobachter dieſes Kalibers konnte die Energie, mit der die öffent⸗ 
liche Meinung Englands ſich gelegentlich über das Benehmen fremde Mächte 
äußert, gar wohl als Beweis erſcheinen, daß ein Krieg in England nicht 
unpopulär ſein würde. Aber Graf Reile nm war nicht der Mann, in ſolche 
Irrthümer zu verfallen. Er iſt der Reihe nach Soldat, Schriftſteller, Aben⸗ 
teurer, Agitator, Verwaltungsmann und Botſchafter geweſen, und aus dieſen 
Be Erfahrungsquellen ſchöpfte er diejenige Vielſeitigkeit und Welt⸗ 
kenntniß, welche der herrſchenden franzöſiſchen Dynaſtie jo guie Dienſte ge⸗ 
leiſtet hat. Er hat klar erkannt, daß nur die unwürdigſte Vehandlung im 
Stande wäre Großbritannien zum Kriege zu treiben, und die Allianz durch 
eine verſöhnliche Politik zu befeſtigen, war die eine große Idee ſeines diplo⸗ 
matiſchen Wirkens. Er kam hier an, als der Krimkrieg auf ſeinem Höhe⸗ 
punkte ſtand, und inmitten aller ſeitdem entſtandenen „Verwickelungen“ hat 
er dies eine Ziel feſt im Auge behalten. Was unſere Regierung für die 
sahen Italiens dadurch ihat, daß fie mit konſequenter Ausdauer die 

ehre von der Nichteinmiſchung wiederholte, das that Graf Perſigny für die 

0 der Entente cordiale zwiſchen England und Frankreich dadurch, 
daß er fortwährend auf ihrer Nothwendigkeit beſtand. Dieſe Bemühungen 
blieben nicht ohne Wirkung und Graf Perſigny wird ſehr angenehme Erin⸗ 
nerungen zurücklaſſen. Wenn wir den kommenden Gaſt gebührend bewill⸗ 
kommnen und von Graf Flahault's Ernennung uns das Beſte für die Zu⸗ 
kunft verſprechen, ſo geſchieht es, weil wir glauben, daß er in dieſer Bezie⸗ 
hung in die Fußtapfen ſeines Vorgängers treten wird, ſo wie wir nicht 
zweifeln, daß dieſer letztere mit demſelben freundlichen Sinn, der ihn bis⸗ 

905 für 5 hat, ſeinen Sitz im vertraulichen Rathe des Kaiſers ein⸗ 

nehmen wird. 

Graf Perſigny, der heute nach Paris abreiſt, um ſeinen neuen Poſten 
als Miniſter des Innern anzutreten, verabſchiedete ſich geſtern bei der Kö⸗ 
nigin und nach ihm überreichte Graf Flahault ſeine Creditive. Beide wur⸗ 
den durch Lord John Ruſſell bei der Königin eingeführt, desgleichen der 
ehrenw. Henry Elliot, bisheriger Geſandter in Neapel. Von den Gaſten, 
welche den Sonntag über bei Hofe geweſen waren, blieb nur Graf Gran⸗ 
ville im Schloſſe, die andern, auschließlich des Prinzen von Sachſen⸗Wei⸗ 
mar, Lord Clarendons und Mr. Gladſtone's, find nach London zurückgekehrt. 
Später war die Kaiſerin Eugenie in Windſor zum Beſuch. 


Amerika. 

New: York, 21. Nov. [Die Separations⸗Frage.] Die Haltung von 
South Carolina in der Ten e hat ſich noch nicht verändert. Da⸗ 
gegen wird es, wie die „New Nork Times“ berichten, immer zweifelhafter, 
daß Georgia dem Beiſpiele von South Carolina folgen würde, falls dieſes 
wirklich aus der Union ausſcheiden ſollte. Bereits ſind mehrere zahlreich 
beſuchte und von einflußreichen Männern veranlaßte Meetings gehalten wor⸗ 
den, in welchen Reſolutionen von durchaus conſervativem Charakter beſchloſ⸗ 
fen wurden. So hat ein Meeting in ber Weafſc aft Hancock am vorigen 
Sonnabend einſtimmig reſolvirt, die Wahl Lincolns zum Präſidenten ſei kein 
Grund für Sprengung der Union. In der Mehrheit der Grafſchaften von 
Georgia find die Beſchlüſſe der Meetings freilich zu Gunſten der Trennung 
ausgefallen, indeß hat ſich überall die Anſicht ausgeſprochen, nichts zu prä⸗ 
judiciren, vielmehr dem einzuberufenden Convente die Entſcheidung der Frage 
unbebindert zu überlaſſen. Auch in mehreren Grafſchaften von Virginia 
ſind Meetings zu Gunſten der Aufrechthaltung der Union gehalten worden 
und es wird gerüſtet. Im ganzen Süden bilden ſich Sicherheits⸗Ausſchüſſe 
und man hat die Ausweiſung aller verdächtig erſcheinenden Individuen zu 
erwarten. 
n dem Cabinette von Waſhington ſoll die Frage wegen der Trennung 

der Union eine Spaltung e haben und der „Newyork Herald“ 
bringt ſogar eine Depeſche aus Waſhington vom geitrigen Tage, welche die 
Auflöfung des Kabinettes noch vor dem 3. a er, dem Tage der Eröff⸗ 
nung des Congreſſes als möglich in Ausſicht ſtellt. Der 1 — ident Bucha⸗ 
nan ſoll entſchieden die Anſicht behaupten, daß die Verfaſſung ſelbſt das 
friedliche Ausſcheiden irgend eines Staates aus der Union nicht geſtattet 
und er will daher mit aller ihr zu Gebote ſtehenden Macht jedem Ausſchei⸗ 
dungsverſuch entgegentreten. Dieſe Anſicht theilten Caſs, Black Toucey und 
olt. Die drei anderen Mitglieder des Cabinettes dagegen, welche alle drei 
aus dem Süden ſtammen, Fond Cobb und Thompſon, machen geltend, daß 
die Verfaſſung ein bloßer Vertrag ſei, der jeden Augenblick aufgehoben wer⸗ 
den könne, ſobald irgend 
weshalb denn auch kein Staat 
ederal⸗Regierung moleſtirt werden dürfe. 
promiß zwiſchen dieſen einander entgegenſtehenden 


ein Staat den Wunſch ausſpricht, auszuſcheiden, 
„der einen ſolchen Wunſch äußere, von der 
an Aut, nun nach einem Com⸗ 

einungen, um die Sache 
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in der Jahresbotſchaft des Präſidenten beſprechen zu können; gelingt eine 
ſolche Ausgleichung nicht, ſo löſt ſich das Cabinet auf. 

Herrn Lincoln zu "Ehren hat geſtern in Springfield (Illinois) feinem 
Wohnorte, eine große Feſtlichkeit ſtattgehabt; die Stadt wurde erleuchtet und 
die Wide⸗wakes veranſtalteten eine große Prozeſſion. Lincoln dankte für 
dieſe Ehrenbezeigungen in wenigen Worten, in welchem er zwar ſeine Freude 
über den Sieg der republikaniſchen Partei ausſprach, zugleich aber von ge: 
häſſigen Geſinnungen mit Bezug auf die Gegner abmahnte und daran 
erinnerte, daß alle amerikaniſchen Bürger Kinder eines gemeinſamen Vater⸗ 
landes ſeien und in brüderlicher Eintracht neben einander leben ſollten. 
Senator Trumbell, der ebenfalls redete und deſſen Worten man beſonderes 
Gewicht beilegen will, verſicherte, Lincoln werde ſich als Präſident über den 
Parteien halten und die verfaſſungsmäßigen Rechte jedes Staates, in welchem 
er auch nicht eine Stimme erhalten habe ebenſo ſchützen und achten, wie 
diejenigen der Staaten, welche ihm die Mehrheit gegeben haben. Was aber 
die republikaniſche Partei ſelbſt betreffe, jo ſei fie glücklich, jetzt den Beweis 
führen zu können, daß ſie die Rechte keines Staates, noch irgend eines 
Theiles des Landes zu beeinträchtigen beabſichtige. 


Breslau, 7. Dezbr. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Zwinger⸗ 
Gaſſe Nr. 6 ein eiſerner Kaffeebrenner; Dorotheengaſſe Nr. 2 drei Frauen⸗ 
Röcke ohne Taille, mit Kittai gefuttert, einer ſchwarz, der andere braun und 
ſchwarz karrirt, der dritte grün und ſchwarz geſtreift. 

Verloren wurde: eine Infanterie⸗Säbelſcheide mit der Nr. 211 verſehen. 

[Verſuchter Selbſtmord.] In der Nacht vom 5. zum 6. d. M. hör⸗ 
ten die Schiffer Chriſt. Roßmann aus Radwitz und Aug. Richter aus Klod⸗ 
nitz, welche ſich auf ihren unterhalb des Wehrs an der Mittelmühle liegen⸗ 
den Kähnen befanden, den Hilferuf eines Menſchen. Letzterer war, wie ſie 
ſehr bald bemerkten, dem Ertrinken nahe und hatte einen aus der Oder her⸗ 
vorragenden Pfahl krampfhaft umfaßt. Mit Hilfe kleiner Kähne erreichten 
Roßmann und Richter die Perſon ſehr bald und brachten ſolche ans Land. 
Dieſe, ein Mann von 33 Jahren, hier wohnhaft, hatte ſich geſtändlich ſelbſt 
in die Oder geitürat, um ihrem Leben ein Ende zu machen. 

[Waſſerleiche.] Am 6. d. M. Mittags, wurde der Leichnam eines un⸗ 
gekannten 40—45jährigen Mannes von mittlerer Größe, mit blondem Schnurr⸗ 
und dunkelm kurz geſchnittenen Kinn⸗ und Backenbart, unterhalb des Wehrs 
an den Mühlen ans Land gezogen. Der Entſeelte war bekleidet mit ſchwar⸗ 
zem Tuchrock, ſchwarzen Bukskinghoſen, geſtreifter Plüſchweſte mit Horn⸗ 
knöpfen, grauen Unterbeinkleidern, grau⸗ und weißkarrirtem Shawl, ſchwar⸗ 
zem Vorhemdchen, weißleinenem Hemde, letzteres gezeichnet W. G. 5. und 
Halbſtiefeln. (Pol. B 


Oppeln, 7. Dez. Die königl. Regierung erläßt folgende Verordnung: 

$ 1. Das Fangen, Schießen oder jede andere Tödtung nachſtehender 
Vogelarten: der Nachtigallen, Blaukehlchen, Rothkehlchen, Rothſchwänze, 
Laubvögel, Grasmücken, Steinſchmätzer, Wieſenſchmätzer, Bachſtelzen, Pieper, 
Zaunkönige, Pirolen, Goldhähnchen, Meiſen, Lerchen, Dompfaffen, Finken, 
Hänflinge, Zeiſige, Stieglitze, Baumläufer (Kleiber), Wiedehopfe, Staare, 
Dohlen, Rakken . Fliegenſchnäpper, Würger, Kuckuks, Spechte, 
Wendehälſe, Eulen, mit Ausnahme der Uhus und der Buſſarde (Mauſer 
oder Mauſefalken), deren überwiegende Nützlichkeit durch Vertilgung von In⸗ 
ſekten und anderem Ungeziefer außer Zweifel iſt, wird für die Zeit vom 
1. Dezbr. bis 15. Septbr. jeden Jahres hiermit unterſagt. 

$ 2. Alle Vorrichtungen zum Fangen der genannten Vögel, namentlich 
das Aufitellen von Leimruthen, Vogelnetzen, Schlingen, Dohnen, Sprenkeln, 
genauen u. ſ. w., während der in $ 1 bezeichneten Schonzeit, ſo wie das 

usnehmen der Eier oder der Brut und das Zerſtören der Neſter dieſer 
Vogelarten wird hiermit gleichfalls verboten. 

§ 3. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verbote werden, außer der Confis⸗ 
cation der eingefangenen oder getödteten Vögel, ſowie der Fanggeräthſchaften 
und Schießgewehre, mit einer Geldbuße bis zu 10 Thlrn. oder im Unver⸗ 
mögensfalle mit verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe belegt. 

$ 4. Eine gleiche Strafe trifft Diejenigen, welche an dieſen Zuwiderhand⸗ 
lungen Theil nehmen, insbeſondere Eltern, Vormünder, Dienſtherrſchaften und 
Lehrherren auch dann, wenn ſie die erforderliche Aufficht über ihre Kinder, 
Mündel, Dienſtboten und Lehrlinge in Bezug auf die gegenwärtige Verord⸗ 
nung vernachläßigt haben. 5 

ndem wir vorſtehende Polizei⸗Verordnung hiermit zur allgemeinen Nach⸗ 
achtung bekannt machen, werden zugleich die Polizei⸗Behörden, Gendarmen, 
Polizeidiener, Ortsvorſteher und Flurſchützen angewieſen, auf die Befolgung 
dieſer Verordnung jorgfältig zu achten und deren Uebertretung zu rügen, be⸗ 
ziehungsweiſe zur Anzeige bei der Polizei⸗Anwaltſchaft zu bringen. 

Die Schullehrer haben ſich angelegen ſein zu laſſen, die Schulkinder vor 
den erheblichen Nachtheilen und den ſtrafbaren Solgen der bezeichneten Ueber: 
tretungen eindringlich zu warnen und davon ernſtlich abzumahnen ꝛc. ꝛc. 

Oppeln, 7. Dezbr. [Perſonal⸗Chronik.] Dem An wage 
v. Koscielski iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung bewilligt worden. Der 
Regierungs⸗Bureau⸗Aſſiſtent Tuſche iſt zum Regierungs⸗Secretär und der 
Militär⸗Supernumerar Wolff zum Regierungs⸗Bureau⸗Aſſiſtenten ernannt 
worden. Der praktiſche — 4 Dr, Freiherr v. d. Decken⸗Himmelreich 
zu Ratibor iſt als unbeſoldeter Rathsherr — der Bürger Rack zu Zülz als 
unbeſoldeter Rathmann auf die Dauer von 6 Jahren gewählt und bejtä- 
tigt — die Wiederwahl der Rathmänner Rendſchmidt und Hanke zu 
Roſenberg als ſolche für eine anderweite Dienſtzeit von 6 Jahren hat die 
Beſtätigung erhalten und die Adjuvanten Dürſchlag und Hoppe ſind 
als Lehrer an den katholiſchen Schulen zu Golleow, Kreis Rybnik, reſp. zu 
Wilkau, Kreis Neuſtadt, angeſtellt worden. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 6. Dez., Nachm. 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 70, 45, fiel 
auf 70, 40, hob ſich auf 70, 60 und ſchloß feſt zur Notiz. Das Haus 
Rothſchild hat die Zahlung der römiſchen Zinscoupons wieder aufgenom⸗ 
men. — Conſols von Mittags 12 Uhr pr. Liquidation waren 94, pr. 7. Ja⸗ 
nuar 94% gemeldet worden. — Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 70, 55. 
Ale „Rente 96, 50, Spray. Spanier 48%. Iproz. Spanier —. Silber⸗ 

nleihe —. Oeſt. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 510. Credit⸗mobilier⸗Aktien 782, 
Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien —. Oeſterr. Kredit⸗Aktien —. 

London, 6. Dezbr., Nachm. 3 Uhr. Silber 61%. Conſols 93%, Iprz. 
Spanier 41. Mexikaner 21%. Sardinier 8374. Hprz. Ruſſen 105. 4 prz. 
Ruſſen 94. Die Dampfer „North american“, „Bremen“ und „Kangaroo“ 
ſind aus 8 eingetroffen. 8 

Wien, 6. Dezember, Mittags 12 Uhr 30 Minuten. öproz. Me⸗ 
talliques 64, 80. 44 proz. Metallig, 55, 75. Bankaktien 737. 7 
195, 50. 1854er Loofe 90, —. National⸗Anlehen 77, —. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 283, 50. Creditaktien 172, —. London 141, —. Hamb 
106, —. Paris 56, 10. Gold —, —. Silber —, —. Cliſabetbahn 184, 
Lomb. Eiſenbahn 192, —. Neue Looſe 107, — 1860er Looſe 86, 25. 

Frankfurt a. M., 6. Dezbr 


ur 


„Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Bei 
fefterer Tendenz öſterreichiſche Effekten zum Theil beſſer bezahlt. — 
Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen ⸗ Bexbach 133, Wiener Wechſel 82%. 
Darmſt. Bankaktien 188. Darmſt. Zettelbank 235%. Sproz. Metall. 43. 
IAproz. Metall. 37%. 1854er Looſe 60%. Oeſterr. Nat.⸗Anleihe 52%. 
Oeſt.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb⸗Attien 227. Oeſterr. Bank Antheile 609. Oeſt. 
Credit⸗Aktien 137%. Neueſte öſterr. Anleihe 60%. Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 
126. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 23. Mainz⸗Ludwigsh. Litt. A. 101%. 
amburg, 6. Dez., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Sehr unerhebliches Ge⸗ 

ſchäft. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 53%. Oeſt. Credit⸗Aktien 58. 
Vereinsbank 98. Norddeutſche Bank 80%. Wien —, —. n 

Hamburg, 6. Dez. [Getreidemarkt.] Weizen loco ganz unthätig, 
ab auswärts wenig angeboten, ab Holſtein pr. Frühjahr 127—128pfd. auf 
124 gehalten, 123 geboten. Roggen loco flau, ab Kömgsberg pr. Früh: 
jahr zu 70—69 zu kaufen. Oel flau, pr. Dezember 25%, pr. Frühjahr 26%. 
Kaffee unverändert. Zink ſtille. 

Liverpool, 6. Dezember. [Baumwolle.] 10,000 Ballen Umſatz 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Berlin, 6. Dez. Es läßt ſich von der heutigen Börſe außerordentlich 
wenig ſagen, denn nicht nur die Umſätze blieben, die öfterreihiihen Sachen 
allenfalls ausgenommen, auf das denkbar kleinſte Maß beſchränkt, es ſprach 
ſich nicht einmal eine entſchiedene Tendenz nach irgend einer Richtung hin 
deutlich erkennbar aus. In den öſterreichiſchen Sachen erhielt ſich eine ges 
wiſſe Feſtigkeit. Die Courſe gingen zwar noch etwas unter den geſtrigen 
Stand herab, es gelang dann 1 nicht, ſelbſt nach dem Eintreffen der 
wieder ſehr ungünſtig lautenden Valuta⸗Notirung (London 140,50; 141,25; 
141, —) einen weiteren Druck zu üben. Mehr ausgeſprochene Flauheit zeigte 
ſich in Eiſenbahnaktien, die Geſchäftsunluſt überſchritt hier ſelbſt noch das 
bisherige Maß, in keiner einzigen Aktie kam es zu einem anſehnlichen Umſatz. 
Dagegen waren preußiſche Fonds, obwohl gleichfalls geſchäftslos, doch eher 
begehrter als geſtern. Der Geldmarkt war ſtill, Diskonto behauptete ſich 


Sa 
1 a 


auf 2% bis 3%. Von Bremen wird gemeldet, daß die Bank den Disconto 
von 4 auf 3% % berabzuſetzen im Begriff iſt. g 

Oeſterreich. Creditaktien, von Wien ungeachtet der Verſchlechterung der 
Valuta nicht ungünſtig notirt (172, 40 — 172), eröffneten vereinzelt zum 
geſtrigen Schlußcourſe (58%), drückten ſich dann bis auf 58%, wurden JE 
doch dazu, namentlich per Caſſa nur ſelten abgegeben. Meiſt war mit 58% 
bald anzukommen, bald zu laſſen, und beſonders blieben am Schluſſe zu 
dieſem Courſe Käufer. 3 0 

Gegen die Verkäufe in Rhein⸗Nahebahn wird jetzt von betheiligter Seite 
reagirt, heute war der letzte Briefcours (22) eher zu bedingen. Das Ge⸗ 
ſchäft war jedoch in dieſer wie in allen andern Aktien ſehr geh . Die 
ſchleſiſchen Aktien behaupteten ſämmtlich die letzten Courſe. berſchleſiſce 
und Tarnowitzer als Geldcourſe, waren aber ganz geſchäftslos. 

In Wechſeln waren die Umſätze eingeſchränkt. Holland, Anfangs flau, 
drückte ſich 4 und war dann begehrt; kurz Banco war weniger beliebt als 
langes, London blieb übrig, auch kurze Sichten, die zu verſchiedenen Cours 
ſätzen umgingen, zeigten ſich offerirt. Paris war, wenn auch zu haben, 
doch leicht zu begeben, kurze Sichten gingen mit 3½ % Diskonto in Bolten 
um. Wien gab gegen letzte Wechſeltagsnotiz und gegen geſtern % 
Thaler nach, dazu blieb aber Frage. Augsburg und Frankfurt waren Geld 
ohne Brief. Petersburg war künſtlich erhöht. (Der letzte dortige Wechſel 
Cours auf London ſtellte ſich auf 36%.) Für Bremen blieb Frage; langt 
Sichten ließen ſich zu 3% Diskonto haben. Warſchau war offerirt, es 
gab % nach. (B.- u. H. 3.) 
P IT TEEN ZEN TE SEEN VRR TE EL Er EEE u 


Berliner Börse vom 6. Dezbr. 1860. 


Div.] Z.- 


Fonds- und Geldcourse. 


: a 1859 F. 
Baum ee en 47|101 bz. u. G. Oberschles. c.. 6½ 13%,1127% bz. u. G. 
„Anl. | ito Prior A. — |4 I — — 
2 54, 55, * 445 „ dito Prior B. — 3½ 80 6 
dito 1859| 5 105% 4 &, bz 8 
Staats- Schuld-Sch. . 786% bz. een 
Präm.-Anl. von 1855 31, 117 bz. 2» 8 
Berliner Stadt-Obl. . 410 1% B. n 
Kur- u. Neumärk 305 893, be e eee 
e 4 997 8. Prinz-W. (St.-V.)) 1½ 
2 * ito aus 1 12 = Rheinische ..... 5 
F 4 97 2 dito (St.) Pr. 5 
3) dito Be Re 100 2. dito Prior. — 
E Bee Bine 55 5 a dito v. St. gar.“ — 
2 ai 8 491% be Rhein-Nahebahn | — — — — 
8 11 rar BEE 5 5 bz. Ruhrort-Crefeld. | — 3½— — — 
1 ne mürk 4 987 5 Starg.- Posener 31, 305 82% bz. 
. + e Thüringer 5½% 4 104 B. 
2 N oe: 4 92½ be Wilhelms-Bahn .| — 437 B. 
E Ii 
2 | Westf. u. Rhein. 4 942, 8 N 
Sächsische... 4 ½ bz. re De 
(Schlesische 405 8. Bee: HB: 
Louisdor....2..-..... — 108% bz. u. B Preuss. und ausl. Bank-Actien. 
Goldkronen . . . 9. 34 G. Div. Z.- 
1859| F. 
Ausländische Fonds Berl. K.-Verein .| 511 411% B. 
Oesterr. Metall. .....| 5 46 B. Berl.-Hand.-Ges. | 5 | 4 80%, 6. 
dito 54er Pr.-Anl. | 4 62½ B Berl. W.-Cred. G.| — |5 | — — 
dito neue 100-f1.-L.| — 50 ba. u. G Braunschw.Bank | 4 | 4 6 
dito Nat.-Anleihe .| 5 53% a 4% à ½ bz. Bremer » 5 4 
Russ.-engl. Anleihe ..| 5 [103% G. Coburg. Credit-A.| 2 | 4 
dito 5. Anleihe . . 5 |914, bz. Darmst. Zettel-B.| 4 | 4 
dito poln. Sch.-Obl.| 4 82%, bz. Darmst. (abgest.)| 4 | 4 
Poln. Pfandbriefe ...] 4 |— — — Dess. Creditb.-A. | — | 4 
dito III. Em. ..... 4 B6Y, a % bz. u. B. Disc.-Cm.-Anthl. | 4 | 4 
Poln. Obl. & 500 Fl. 492 6. Genf. Creditb.-A. | — | 4 |2 
dito &300 El. . 5 93½ B. Geraer Bank ...| 31,| 4 
— Ef Fl. K 37 0 Hamb. Nrd. Bank 4% a 
Baden 35 Fl.. — 294 G. * 4 
7 . Leipziger 4 
Aalen 3 Luxembrg. 1147 
1850 E. Meine Credit. A 4% 4 
Auch-Düsseld. 3775 6. . b 
Aach. Mastrieht. — | 4 |111, bz. ter. Crätb-A.| 6 5 
8 er 5 4794 B 0. N. 5 Oester. Crdtb.-A.| 65 an ba 
Berg Märkische 4014 8 5 (m. C. N. 5) Pos. Prov.-Bank | 4 | 4 794% bz. 
Berlin-Anhalter .| 7,0 4 [1144 B een Er A 
Berlin-Hamburg. | 5½ 4 [111 & rn Me 5 
Berl. Fotsd. 1 4188 B Thüringer Bank | — | 4 |51%, etw. bz. 
Berlin-Stetüiner .| 54 | 4 [141% br. F 
Breslau-Freibrg. | 4 | 4 84½ B. Wechsel-Course. 
Cöln-Mindener ..| 7% 45 132½ B. W e N 
Franz St.-Eisenb.] 7 Sid e , e ee 
Ludw.-Bexbach. 13 4 132½% G. 
Magd.-Halberst. .| 13 | 4 201 & 20145 bz. dito 
Magd.-Wittenbrg. I’ 429% b. [London * 
Mainz-Ludw. A. 5% 4 10% B. (m. C. N. 2) Paris 
1 I 1 15 a 45 bz. Wien österr. 
ünster-Hammer 2 bz. unos 
Neisse- Brieger . 2450 3. [Augsburg 
Niedorschles. ...| 4 493 dz. [Leipzig 
N.-Schl.-Zweigb. | ½ 4 28½ B. l dito 
Nordb. (Pr-W.) 2 4, 00h. c dr u. 6. erase . 
ito or. | — 4 G. Petersburg 
Oberschles. A. 6 ½2 305 1271, bz. u. G. Warschau 
dito B. 6% ½ [16% ww [Bremen f 


Berlin, 6. Dezur. Weizen loco 70-80 Thlr. pr. 2100 Pfd. 
Roggen land 49505 Thlr. nach Qual. pr. 2000 Pfd. 55 Dezbr. Fi 
49% —50 Thlr. bez. u. Br., 49% Thlr. Gld., Dez.⸗Jan 49% — 4 —49% 
Thlr. bez., Br. und Gld., Jan.⸗Febr. 94 — , — % Thlr. bez. Br. und 
Gld., Frühjahr 49 7. ½ Thlr. bez. und Br., 40 , Thlr. Gld., Mai⸗Juni 
49% Thlr. bez. — Gerſte, große und kleine, 4046 Thlr. pr, 1750 Pfd. 
— Hafer loco 25—29 Thlr., re pr. Dezbr. 27 Thlr. bez., 
jahr 27 Thlr. bez. und Gld. — Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 
Thlr. — Rüböl loco 114-11 Thlr. bez., Dez. und Dez.⸗Jan. 11% 
Thlr. Br., 11% Thlr. Gld., Jan Je. 11 Tbir. bez. und Gld., 11“ 
Thlr. Br., Febr. März 11½ Thlr. Br., 11% Thlr. Gld., April⸗Mai 12% 
Thlr. bez. und Gld., 12% Thlr. Br. — Leindl loco und Lieferung 
10% Thlr. — Spiritus loco ohne Faß 19%—20 Thlr. bez., Dez. und 
Dezbr.⸗Jan. 19 % — 20 , Thlr. bez., Br. und Gld., Jan.⸗Febr. 201 —% 
Thlr. bez. und Gld., 20% Thlr. Br., April⸗Mai 201 —21 Thlr. bez., 21 
Thlr. Br., 20%, Thlr. Gld., Mai⸗Juni 21% Thlr. bez. 

Weizen mehr beachtet. Roggen in effektiver Waare zu unveränderten 
Preiſen Detailgeſchäft. Termine verkehrten anfangs in Folge der milden 
Witterung in matter Haltung und mußten unter dem Einfluß eines kleinen 
Angebots etwas im Werthe rn ſchließen jedoch nach äußerſt ſtillem 
Handel etwas feſter. Gekündigt 3000 Ctnr. — 9 ) 
ſehr geringem Handel. Spiritus ferner animirt und zu e 
genen Preiſen lebhaftes Geſchäft mit feſtem Schluß. Gekündigt 40,000 Ort. 


Stettin, 6. Dez. Weizen behauptet, loco gelber 70—77 Thlr. nach 
Qual. pr. 85pfd. bez 8öpfd. gelber pr. Frühjahr 82 Thlr. Br., 831% Thlr. 


Lieferung 45 Thlr. bez., 77pfd. pr. Dezbr. und pr. Dez.⸗Jan. 45% Thlr. 
bez. und Gld., pr. Frühjahr 46% Thlr. Br. und Gld., . Mai⸗Juni 47 
Thlr. bez. — Gerſte, pomm. pr. 70pfd 40 8 Br., 69—70pfd, pr. Früh⸗ 
jahr 43 Thlr. Br. — Hafer loco pr. 50pfd. nach Qual. 26—27 Thlr. 
Br., 48—50pfd. pr. Frühjahr 26% Thlr. Gld. — Erbſen, kleine Koch⸗ 
48—51 Thlr. bez. — Winterraps loco 84 Thlr. bez. — interrüb⸗ 
ſen 80 Thlr. bez. — Rapskuchen 2 Thlr. loco bez. — Leinſamen, 
memeler 10% Thlr. bez. — Rübböl verändert, 11) Thlr. Br., pr. Dezbr. 
dito, pr. Dez.⸗Jan. 11 % Thlr. Br., pr. April⸗Mai 2 % Thlr. bez. und Br., 
12% Thlr. Gld. — Leinöl loco incl. Faß 11 Thlr. Br. — Spiritus 
feſt, loco ohne und mit Faß 197 — 4 — . Thlr. bez., pr. Dez. 19% — 

Thlr. bez. und Gld., 20 Thlr. Br., pr. Dezbr.⸗Jan, dito, pr. Jan.⸗Febr. 
20 Thlr. Gld., pr. Frühjahr 21 Thlr. Br., 20% Thlr. Gld. und bez., pr. 
Mai⸗Juni 21 Thlr. bez. und Gld. 1 7 


Breslau, 7. Dezbr. 
für ſämmtliche Getreidearten, 


Produktenmarkt.] ruhiger Haltun 
Deren und ee a re 


Dart 


smart) SS =S emo 


m re nn e Sete 


üböl ohne Aenderung bei 


mittelmäßig, am reichlichſten von Roggen, beſchränkte Kaufluſt und Roggen 
t 


niedriger. — Oel⸗ und Kleefaaten unverändert. — Spiritus höher, pro 
Quart loco 21, Dezbr. 20% = 


gr. Sgr. 

Weißer Weizen 84 90 94 97 Winterraps. . 88 92 94 96 98 
Gelber Weizen 80 85 90 93 Sie 84 86 88 90 93 
Brenner-Weizen 70 75 80 82 Schlagleinſaat 70 75 80 85 90 
Roggen . . 58 60 62 64 Thlr. 
52 . . 2 50 92 4 Rothe Kleeſaat 117 127TT IAT Ic, 
HOTEL : 3 othe Kleeſaat 
Kocherbſen . 62 66 68 70 [Weiße dito 412715 16 1 

uttererbſen .. 54 56 58 60 Thymothee. . . 8 9 10 10% 

e 45 50 53 5 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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9 Gld., 83—85pfd. gelber 78 Thlr. Gld. — Roggen etwas feiter, Joco pr. 
77pfd. 444—45 Thlr. nach Qualität Br., ſchwerer 45 Thlr. bez., ſuce. 


